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APiDAE. 


I. BEINSAMMLER, PODII.E(il[)AE. 


1. Nomia elliotl Sm. — Hussin, im Juli, c?$. — Weitver¬ 
breitete Art im Sunda-Archipel, auch in Indien. Häufig auf 
Neu-Guinea, so bei Simbang, Sattelberg, Semien, Friedr.- 
Wilhelmshafen; Deslacs (Franz. Insel) und Neu-Irland; Neu- 
Pommern (Bismarck-Arch.). Mir liegen Exemplare von Java, 
Kalidupa-Buton, Binungka und den Key-Eilanden vor. 

2. Nomia variabilis var. fuliginosa Friese — 1 <3 von Zout- 
bron, im Oktober gefangen. — Nicht seltene Art auf Neu- 
Guinea und Key-Eilanden. Scheint besonders Nachts zu fliegen 
und kommt daher gerne an brennende Lampen auf den 
Veranden der Häuser. 


x ) Die Sammlung gehört dem Zoologischen Museum in Buitenzorg. 
Die Fundorte liegen im östlichen Teile des Niederländischen und im 
westlichen Teile des Deutschen Gebietes von Neu-Guinea. 

„Hollandia” ist ein Biwak an der Westküste der Humboldtbai (2°32 / 29 // 
s.B., I40°44 / I2 // ö.L.), „Hussin” ein Biwak am Bewani-Fluss, nahe der 
Stelle, wo dieser mit dem Arso-Fluss zusammenfliesst, „Zoutbron” ein 
Biwak am Begowre-Fluss (3°i / 33 // s.B., i40°57 / 3o // ö.L.), „Hoofdbivak” 
liegt am Kaiserin-Augusta-Fluss auf 4°4 / i8 // s.B., I4i°7 / 15 // ö.L. Der 
Tjahe ist ein Nebenfluss des Mosso. 

Die übrigen Fundorte sind auf der zu einem Artikel von Herrn 
Sachse im Tijdschrift v. h. Kon. Nederlandsch Aardrijksk. Gen., (2), 
dl. XXIX, 1912 (S. 36) gehörigen Karte angegeben. 

P. N. van Kämpen. 


Tijdschr. v. Entom. LVIII. 
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3. Xylocopa combinata Rits. — 7 J bei Hollandia im Mai 
und Oktober, bei Tarfia im ]\Iärz (Nord-Neuguinea-Küste). 
— Die Art wurde an verschiedenen Orten auf Neu-Guinea 
beobachtet, so bei Finschbafen, Erima und Stephansort an 
der Astrolabe-Bai und bei Simbang am Huon-Golf, ferner 
bei Bongu (K.-Wilhelmsland) und im Cyclopen-Gebirge, auch 
auf den Obi-Eilanden und Misol im März. 

4. Anthophora zonata var. cincta F. — 4 rf $ im Mai und 
August bei Hollandia und Hussin. — Die Form wurde von 
den Key-Eilanden von Smith genauer beschrieben, auch von 
Goram, Buru und selbst Malakka bekannt. Auf Neu-Guinea 
verbreitet und nicht selten. 

5. Anthophora zonata var. vigilans Sm — 1 ^ von Hoofd- 
bivak am Augustafluss. — Seltene Art, aber weit verbreitet, 
auch auf Java und Celebes. A. cincta und vigilans sind nur 
Farbenvarietäten der häufigen A. zonata L., die fast die 
ganze orientalische Region bevölkert und dort wohl häufigste 
Bienenart ist. 

II. SCHMAROTZERBIENEN. 

6. Crocisa quartinae Grib. — 4 bei Hollandia und 
Tarfia vom März bis Mai gesammelt. —- Als Schmarotzer der 
Anthophora zonata L. teilt er deren Verbreitungsgebiet, wie 
auch deren Häufigkeit. Die prächtig mit breiten metallisch 
grünblauen Bindenflecken gezierte Biene wurde von Celebes 
beschrieben; sie ist eine häufige Erscheinung im ganzen 
Sunda-Archipel bis über Neu-Guinea nach dem australischen 
Festland. 

III. BAICHSAMMLER, GASTRILEGIDAE. 

7. Eithurgus dentipes Sm. — 1 J bei dem Sentani-see am 
11. Januar gefangen. Weit verbreitete und meist nicht 
seltene Art, so im östlichen Australien, Neu-Guinea, und im 
Bismarck-Archipel bis zu den Karolinen und Hawai. 

,,Ein Nest befand sich in einem abgebrochenen Hibiscns- 
Stamme (Malvaceen), der 5 cm dick war und von Ponape 
(Karolinen) stammte, von wo es durch den Vice-Gouverneur 
Herrn Berg eingesandt wurde. Von der Bruchstelle des 
Hibiscus -Stammes führt • das Bohrloch der Biene senkrecht 
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von oben 5 cm tief in einen erweiterten Hohlraum, von 
welchem sechs Röhren von 6 — 7 mm Durchmesser und ca. 
5 cm Länge nach unten verlaufen, die in ihrer Spitze 1—2 
Zellen enthielten. Die Zellen waren durch Propfen von ge¬ 
schabtem Holz gegeneinander abgeschlossen, die 3—4 mm 
dick sein mögen. In den einzelnen (leeren) Zellen fand sich 
ein brauner, der Wand dicht anliegender Kokon, offenbar ein 
Produkt der Larve (wie bei allen Bauchsammlern, Gastrilegidae). 
Oberhalb dieser Zellen waren leere Räume, in denen sich 
Pollenreste von Hibiscus vorfanden, die den Wänden 
anhafteten. 

Wir haben es hier offenbar nicht mit einem fertigen Nest¬ 
bau zu tun, sondern mit einem, bei dem die Biene in ihrer 
Arbeit unterbrochen wurde und nur die bereits geschlossenen 
Zellen sich zu Imagines entwickelten. 

Das Merkwürdigste bei diesem Nestbau sind jedoch die 
beiden vom Zentrum nach oben verlaufenden Röhren, die keine 
Zellen, wohl aber Vorrat von Hibiscus- Pollen enthielten, wie 
Prof. F. LUDWIG, Greiz, erwähnt. Diese Aufspeicherung von Re¬ 
servevorräten steht meines Wissens bei solitär bauenden Bienen 
als Unikum da und giebt diesem Nestbau ein weitergehendes 
Interesse, zugleich den Wunsch nahelegend, man möchte 
eingehendere Untersuchungen über die Lebensweise der 
Ponape-Biene veranlassen und weiteres Material konserviren. 

Während wir die Nester der Bienen bisher einteilten in: 

d) Einzellige Bauten ( Osmia , Ceratina ), 
b) Linienbauten ( Megachile , Osmia), 
r) Traubenbauten (Halictus , Andrena), 

d) Haufenbauten (Chalicodoma, Osmia), 

e) Wabenbauten ( Halictus , Bambus , Apis), 

können wir jetzt auch von einem fingerartigen Nestbau (als 
Unterabteilung der Traubenbauten) sprechen” (vergl.: FRIESE, 
H., Die Bienenfauna von Neu-Guinea, in: Annales Musei 
Nationalis Hungarici, Budapest 1909, vol. VII, p. 220— 222). 

9. Megachile lachesis Sm. — 1 $ bei Hollandia im Mai 
gefangen. — Häufigste Megachile- Art und an ihrer Grösse wie 
an der ganz schwarzen Behaarung kenntlich. Neu-Guinea, 
Sunda-Archipel und auch in Queensland, bei Cairns. 
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IV. SOCIALE APIDEN. 

io. Trigona keyensis FRIESE — Zahlreiche Arbeiter (?) von 
Zoutbron, im Juli gefangen. — Die Art wurde von den 
Key-Eilanden beschrieben und mehrfach auch in Neu-Guinea 
beobachtet, so bei Samberi, Pauwi, Teba, Moaif und Timena 
(holländ. Neu-Guinea). 

n. Trigona planifrons Sm. — Zahlreiche Arbeiter (?) bei 
Hollandia, Zoutbron, Tjahe-E'luss und Sekofro, im Juni und 
Juli. — Die Art ist bisher nur von Neu-Guinea bekannt 
geworden, so von Simbang, Sattelberg, Etna-Bai, am Digul- 
fluss, Merauke, Moaif, Tawarin, Manikion, Manokwari und 
anderen Orten. 

12. Trigona atricornis Sm. — Einige Arbeiter (?) von Jasa 
und Njaö. — Die Art wurde von Neu-Guinea beschrieben 
und bisher nur da gefunden. 

13. Trigona cincta Mocs. — Einzelne Arbeiter (?) von 
Zoutbron, Hussin, Jasa, Njao und vom Bewani-Fluss, im 
Juni —Juli gefangen. — Sonst noch vom Cyclop-Gebirge, 
Sentani, Tawarin, Moso, Timena, Moaif, ferner vom Sepik- 
Bivak (L. SCHULTZE), Finschhafen, Simbang, Stephansort 
und Friedr. Wilhelmshafen (L. Birg). Auch vom Festland 
Australiens (N.W.) bekannt, bei Derb}’ und im Kimberley 
Distrikt auf Eucalyptus staunus am 10. Februar 1910 gesam¬ 
melt ~(= Native Bee !). 

14. Trigona praeterita Walk. — In 40 Arbeitern (?) von 
Hollandia, Zoutbron, Jasa, Njao und anderen Orten vorliegend. 
— Ferner zahlreich von der Etna-Bai und Merauke bekannt 
geworden, die Exemplare vom letzteren Fundort besonders 
gross. Die Art wurde von Ceylon beschrieben und durch 
BinGHAM von Ceylon und Birma bestätigt. 

Wie bei allen Bienenausbeuten von Neu-Guinea, so stellt 
auch obige Sendung vor allem die Trigona-Arten in den 
Vordergrund, während die übrigen Gruppen in nur spärlicher 
Anzahl und Arten vertreten sind. Ausser Megachile (1 Art) 
fallen die übrigen Gattungen kaum auf. Megachile dürfte 
auf Neu-Guinea fast in 25 Arten vertreten sein. 


